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(Sattrifdje (Sfyronif

Dtattonalrat. Siactjmtttagëftfcutig »am 3.

Of lober. SWit 23 gegen 10 Stimmen luirb
bie Saggelbertjbljung bcfdjloffen.
Ttefeë Slbftimmungëcrgcbnië ift gerabqtt
tüfjrenb, bezeugen bod) bic übrigen 100

9<ationalräte burd) tfjre 2lbruefent)ctt ont
beutltchften bte abfolutc 9iotn>enbigfett ber

Slufbcfferung. Ge ift unfern Solfsbcrtretern
mit ben biëfjcrigen îaggclbern einfach nirfjt
mehr mögltdj, eine foldje Slbftimmung in gei»

ftiger unb förperlicfjer Alraft burcfjjufjalten.

Taë 3entraIfomitee beë fdjWetg. Sd)ü{$en=

oeretnë bat befchloffcn, in einer Gingabe
an baë cibg. SWtlitärbepartement um SR e»

buftion beë 9Runitionêpreifeë
für bte Stantonaljdjüfcenfefte auf 8 SRp. per
Patrone, nadjjufuctjen. 3ïaë, für bte

jTantonalfd)ü£cnfefte! Ucbcrfjaupt ließe

fid) eine allgemeine bcrbtlligung ber gefte
burchfüfjren, inbem ber bunb biefe einfaef)

fubbenttonterte! 9<ein! 3n einem

Sanbe, in bem baê gefttoefen jur Sebenë»

notioenbigfeit übergegangen ift, follte eë

nidjt nur ftaatlict) fubbenttoniert, fonbern
unter Staatëgaranttc geftcllt toerben.

$n Sern mürbe beute borntittag ein

fünftägiger Si u r ë ü h e r SR a t i o na I i »

fierung in ber öffentlichen Serroaltung
eröffnet, mobet ber Tireftor beë bfbdjo»
ted)itifd)en $nftitutê in Qütiä) über feine

Erfahrung in ber begabungëprufung
referierte. SBie mir nun foeben erfahren,
fall in Anbetracht ber btelfeitigen SBünfäje

auf ben neu ju mäljlenben Sunbcsrat bte

pft)d)üted)ittfd)e Segabungêprûfung auge»
toenbet merben, umfomebr alê bei ben Bun
beêbahnen biefe Prüfungen für bas ge

famte gührerperfonal borgefefjen ift. alni,tn

*
ßiebe

2Sie geht eê ^hrer grau, £crr SStnt'gV"
Werner grau? Wott fetjenfe ttjr bie

eroige SRutje!"

2Haë? Sic ift tot?"
Wein!"

SlUffen Sic, loomit matt eine grau ber»

gleichen fann?"
?"

S9itt einer gut unb ficher eingebauten
batterie!"

9 9"

,,9itd)t jum Schweigen ju bringen!"

Unb bod) ^unbcrtfünfjig ^ahrc foll
fie alt roerben!"

Oh »

Aber fofort!" ©t.®«r3«;

Eine Bernerplatte
is<H man in BERN nur m dur

Schmiedstube
GROSS-RKSrAURANl

Zeughausgasse 7 Marktgasse 12

Qfm Tagblatt" bon 2. mar fnrjlidj folgen»
beë Qnferai m lefen:

§err-, 30 ftabre alt, fathotifefj, mit ber»

mögen, münfrijt bie beïanntfchaft eines

23 25 Qahrc ölte r%c u gräuleinö,
jWedë §eirat."

Ter §err toirb Offerten befomnten haben!

*

Uffticg
&Wbu: Utj bä bfcfjiefj, Gfjrifdrtc, ij l)ei=}t,

mi gottëtûûri, no bo fifjânuê Sctjängu
Qcan) ine hörhert bfoubtgö=Älaf5 ufc Pen»

filtert."
Ghrifdjtc: 9Saë bä... gottöbergäfsntg

bauamtëcfjnodje, Wo letfd)tc Söinter gäng

fi Sötfantpe am OMrtu nachc gfchlcppt fjet,
Wtu ifjm anbej ob fim fjtrnberrüdte Gtjram»
pfe ftë fcfjWäre u cble SSärfjüg ntit=cm

ftächltge Seil fjartnädtg am bobe fefcfjt a=

gfrore ifd)."
©öbu: Ta gfefch roieber (£tjrifd)tc, grab

beffttmäge, uë luter, pure Sparfamfcitë»
grünbe f)ct=ft nc tjöcfj jogc, loiu Schängu o

iaf)r=t, jaf)r=uê gäng br'gltchlig bidu fchon»

(diert, cfjum bajj baë rhumlige u cfjofcrjtfpi»

ligc ^Vnftrumönt je nume einifd) bë'jttc»

fdjpit^c bon 9Jöte fjättt. @_n,

*

$n einem Sdjioaijioalbborf ift ©emein»

beratsfifcung. îhtn Iuirb taug uub breit
bisfutiert, ob bie uub bie Sache tu geheimer
ober öffentlicher Si^uug beljanbelt loerben

foll. Sin ganj rotziger Sfabtoater, ber

feine Söltthürger fennt, tritt für bic ge

beim: Sitzung ein mit ber begrüirbung,
baR bann bie ©efdjidjte rafcher im Torf
bonim tarne.

Tic Reifungen berichten, bafj ben Schloi)»

jer Gruppen ber trabitionelle Entlaffungê»
^auchter berboten lourbc. Wie man unê
mitteilt, fjanbclt cê fich aber nur um eine

fehr erflärlicfjc bcrfrfjiebung bce-

^auchjcnë auf ben einrûdungëtag.

*
(ië mar im ©rcnjbtcnft, in einem ^ür=

eher 3«g befanb fid) auch ein Slppenjeller.
Csn ber ïheoricftunbc frug nun ber Scut»

ttant ben Slppenjcflcr:

^nauen, fägib mir, waê maeheb er,
toänn in ßni SBtrrfctjaft ber -fierr Oberft
inechunt?"

mini Syertfrhaft djonb fän Cberft!"
Taè ift fcho mügli", meinte barauf ber

Seutnant, 9tbcr g'fet^t bä gatl, eë djäm
halt boch eine?"

Tcnn joggi uf §err ilütnant!"
3ar Snaucn, mäntt aber jetj na ber

©eneral in Gui Söirtfdjaft djäm?"
Tcnn mueß ber Oberft ufjogge!"

Models Sarsaparill
schmeckt gut und reinigt das Blut.

Zur besseren Unterscheidung von Nachachmungen
trägt dieses altrenommierte Mittel jetzt den ge¬

schützten Namen
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Nationalrat. Nachmittagssitzung vom ">.

Oktober. Mit 23 gegen tv Stimmen wird
die Taggelderhöhung beschlossen.

Dieses Abstimmungsergebnis ist geradem
rührend, bezeugen doch die übrigen lvl>
Nationalräte durch ihre Abwesenheit am
deutlichsten die absolute Notwendigkeit der

Aufbesserung. Es ist unsern Volksvertretern
mit den bisherigen Taggcldern einfach nicht
mchr möglich, cine solche Abstimmung in
geistiger und körperlicher Kraft durchzuhalten.

Das Zentralkomitee des schweiz. Schützen-
Vereins hat beschlossen, in einer Eingabe
an das eidg. Militärdepartemcnt um R e-

duktion dcs Munitionspreises
für die Kantonalschützenfeste auf 8 Rp. per

Patrone, nachzusuchen. Was, für die

Kantonalschützcnseste! Uebcrhaupt ließe

sich einc allgemeine Vcrbilligung der Feste

durchführen, indem dcr Bund diese einfach

subventionierte! Nein! Jn einem

Lande, in dcm das Festwcsen zur
Lebensnotwendigkeit übergegangen ist, sollte es

nicht nur staatlich subventioniert, sondcrn
unter Staatsgarantie gestellt werden.

Jn Bern wurdc heutc vormittag eiu

fünftägiger 5i u r s über Rationalisierung

in der öffentlichen Verwaltung
eröffnet, wobei der Direktor des Psycho-

technischen Instituts in Zürich über seine

Erfahrung in der Begabuugsprüfuug
referierte, Wie wir nuu soeben ersabren,

soll in Anbetracht der vielseitigen Wünsche

auf deu ueu zu wählende» Bundesrat die

psychotechnischc Begabungsprüfung
angewendet werden, ninsomehr als bei den Vnn
desbahnen diese Prüfungen fiir das ge

sainte Fiihrerpersonal vorgesehen ist.

Liebe

Wie geht es Ihrer Frau, Herr Winz g?"
Meiner Frau? Gott schenke ihr die

ewige Ruhe!"
Was? Sie ist tot?"
Nein!"
Wissen Sic, womit man eine Frau

vergleichen kann?"
?"

Mit einer gut und sicher eingebauten
Batterie!"

,,- -

Nicht zum Schweigen zu bringen!"

Und doch Hundertfünszig Jahre soll
sie alt werden!"

Oh
Abcr sofort!" St.B.org-s

nian in s ^ lî X nnr ,>> nVr

?sugr,susgssss 7 tVI-zrktgssss 12

Im Tagblatt" vou L. war kürzlich folgendes

Inserat zn lesen:

Herr, Nu ^ahre alt, katholisch, nnt Ver-
möge», wimscht die Vekaiuitschaft eines

23 23 Jahre älteren Fräuleins,
zwecks Heirat."

Ter Herr wird Offerten bekommen haben!

Ufftieg
Gödu: Uh dä Bschiesz, Chrischte, iz hei-si,

mi gottstüüri, no vo Chänus Schönau

(Jcan) ine höcheri Bsoudigs-Klafj use

ventiliert."

Chrischte: Was dä gottsvcrgäsznig

Bauamtschnoche, wo letschte Wintcr gäng
si Lötlampe am Giirtu nache gschleppt het,
wiu ihm aubez ob sim hirnvcrriickte Chram-
Pfe sis schwäre u edle Wärkzüg mit-em
stächlige Teil hartnäckig am Bode fcscht a-

gfrore isch."

Gödu: Ta gsesch wieder Chrischte, grad
dessitwäge, us luter, pure Sparsamkeitsgründe

hei-si ne höch zöge, wiu Schönau o

jahr-i, jahr-us gäng dr'glichlig Bicku schon-

glicrt, chum dasz das chumlige u choschtspi-

lige Jnstrumänt je nume einisch ds'zuc-
schpitze von Nöte hätti. S-n,

«

Jn einem Zchioarm'alddors ist

Gemeinderatssitzung. Nuu ivird lang uud breit
diskutiert, ob die nnd die Zache in gebeimer
oder öffentlicher Sitzung behandelt werdeu

soll. Ein ganz witziger Zladtoater, der

seine Mitbürger kennt, tritt sür die ^
beim.' Sitzung ein mil dee Vegriindnnq,
daß danu die Geschichte rascher im Dorf
bernm käme.

Tic Zeitungen berichten, daß den Schwyzer

Truppen dcr traditionelle Cntlassungs-
Jauchzcr verboten wurdc. Wic man uns
mitteilt, handelt es sich aber nur um eine

sehr erklärliche Verschiebung des

Jauchzens auf dcn Einrückungstag.

-I-

Cs war im Grenzdicnst, in einem Zürcher

Zug befand sich auch cin Appenzeller.
Jn dcr Theoricstunde frug nun der Leutnant

den Appenzeller:

Jnauen, sägid mir, was mached er,
wänn in Em Wirtschaft der Herr Obcrst
incchunt?"I mini Wertschaft chond kän Oberst!"

Tas ist scho mügli", meinte darauf der
Leutnant. Aber g'setzt dä Fall, cs chäm

halt doch eine?"

Denn joggi uf Herr Lütnant!"
Ja, Jnaucn, wänn aber jctz na dcr

General in Eui Wirtschaft chäm?"

Tenn mueß der Obcrst ufjogge!"

I^tàl8 8si'8SpaI'iII
/ur besseren UnrsrscksiciunK von Xscnscdmunxsn
träxt ciissss »»renommierte IMUel jeì2t oen xs-

scdüt^tsn Kamen
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